
J) 11'1/ df'r Beilagen zu den stpnographischen Protokoll/1l Ch'5 Niltion;;!r;)~~ 
XII. Ge5etzgeb~ngsllerfod~.~ zu 

4§f-/A.B. 

Bundesministerium . ..(ür " 
Land-und Forstwirtsc'haft 

Zl. 65.028. 
. ": .• ~!, - '/ ..: .. ".' 

.... ", 

- - . -';'", . .-

··.··1 
B e a n t wort u n g 

" dercschriftlichen Anfrar;8. der Abgeordneten zum 
Nationalrat KERN und Genoc3:'.;en (ÖVP) , Nr. 230/J vom 
8. Juli~.1970, betreffend Milchp~eissenkung~ 

' .. ',: 'Anfrage:. 
.', 

'V.) ':ielche I\leidung' entspricht den Tatsachen? 

2.) Wozu habenSle am Ende dieser Besprechung Berechnungs­

.. unterl~genüber ein8 Milchpreissenkung vom Milchwirt­

'. schaftsfonds , der Ilmt;;n unte~steht, gefordert? 

3.) ~Vas werden Sie veranlassen, um die Richtigkeit Ihrer 

Behauptung, die Agrarp~litik de'r ÖVP sei schlecht ge­

wesen, unter Beweis zu stellen ? 

Antwort: 

Zu 1) Der Österreichische Dienst der Austria-Presse-Agentur 

meldete am 8. Juni über das "l\1ilchgipfel-Gespräch im 

Land\'lirtschaftsministeri um Il unter anderem: 

"Gleichzeitig einigte man sich auf eine Erhöhung des 

Absatzförderungsbei tr.·,.ges ab 1 : Juli , wobei auch hier 

eine Bevorzugung der ",iIch erster Qualität erfolgen 

soll. Diese Maßnahmen zielen allgemein auf eine Um­

lenkung der Produktion, im besonderen auf eine Um­

stellung von der l\lilch- zur Fleischproduktion" • 

(157 auf.Blatt 20 apa-österreichischer Dienst vom 

8.6.1970). Diese Meldung wurde später in ihrem Wahr­
heitsgehalt von der Fräsidentenkonferenz dementiert, 

was soviel bedeutet, daß man sich nicht auf eine Er­

höhung des Absatzförderungsbeitrages ab 1. JUli,geeinigt 

hat. 

Zu 2) Zum neuen Arbeitsstil der Bundesregierung gehört es auch, 

daß Entscheidungen erst aufgrund wissenschaftlich erar­

beiteter Unterlagen getroffen werden. Die Anregung, die 

Berechnungsunterlagen von dem mir unterstellten I'.hlch-
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wirtschaftsfonds.einzuholen, wurde auch von den Herren der 

Fräsidentenkonf0renz gefordert. Ich griff diese auf, ließ 

aber meinersei ts eine Prüfung der Vorschläge des' Iviil~hwirt­
schaftsfonds von einem unabhängigen Expertu:ltellill unter 

Heranziehung von Wissenschaftern aW3arbei ten. Al s Ergebnis 

dieser Prüfung unter Beiziehung eines Vertreters der Hoch­

schule .für Bodenkultur wurde eü""te Erhöhung des Absatzförde­

rungsbeitrages als Sofortmaßnahme empfohlen. 

Zu 3) Im gegenständlichen Fall meinen Vorschlag ~ die. Um.~~ell ung 

von der Milch- zur Fleischp::,oduktion zu veranlassen, de:o, 

ich bei besagtem "Milchg:1.pfel-Gespräch 11 den Herren der 

.L:Präsidentenkonferenz vorlegte, realisieren. Von 1968 

bis 1969 war nämlich die' Zahl der Iünderschlachtl.mgen 

vori'478.225 auf 472.865 zurückgegangen, der Export an 

Mast-.und Schlachtrindern hatte sich von 65.618 auf 

~~~"5~.657 ~~~~ingert: Diese Zahlen widerl~gen eindeutig 

. -e die L a~.fg~~~teli te Behauptung, wonach die Umstellung von 

der Milch- zur l!'leischproduktion 11 in vollem Gange 11 wäre. 

Das Gegenteil war bis zu meiner Amtsübernahme derF?-ll. 

Ich freue mich, feststellen zu können, daß sich die 

Präsidentenkonferenz der Landwirtschaftskammern Öster­

reichs in der Zwischenzeit meiner Auffassung von der 

Notw'endigkei t einer Neuorientierung der Produktion an­

geschlossen hat. 

Der Bundesminister: 
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